
Kunststück

Test: HDV-Camcorder GY-HD100 von JVC

Für JVCs neuen HDV-Cam-
corder gibt es angeblich schon mas-
senhaft Vorbestellungen: Tatsäch-
lich waren die JVC-Stände auf Mes-
sen, Roadshows und Ausstellungen 
seit der ersten Vorstellung des GY-
HD100 meistens sehr gut besucht, 
und das Interesse an diesem Cam-
corder war schon von Anfang an 
extrem hoch. Hohe Aufmerksam-
keit brachte das Konzept eines 3-
Chip-HDV-Schultercamcorders mit 
Wechselobjektiv dem Hersteller 
also schon im Vorfeld ein. Kann der 
Camcorder nun, wo er ausgeliefert 
wird, die hohen Erwartungen be-
friedigen? Ist der HD100 der 
»FX1/Z1-Killer«, als den ihn man-
che sehen? Kann er Sonys überaus 
erfolgreiches HDV-Camcorder-
Duo auf die Plätze verweisen?

Um es gleich vorauszuschi-
cken: Der HD100 ist in praktisch al-

len Aspekten ein Riesenfortschritt 
gegenüber JVCs erstem Profi-HDV-
Camcorder, dem JY-HD10 — und 
das liegt keineswegs nur daran, dass 
der Neue ein Dreichip-Camcorder 
ist, während sein Vorläufer, der ers-
te HDV-Camcorder überhaupt, nur 
einen Bildsensor hatte. Insgesamt ü-
berflügelt der HD100 aber seinen 
derzeitigen Hauptkonkurrenten 
HVR-Z1 von Sony aus Sicht der 
Tester nicht. Er bietet jedoch in ei-
nigen Aspekten vorteilhafte Featu-
res, die Sonys HDV-Camcorder 
nicht aufweisen — und die können 
eben im jeweiligen Einzelfall ent-
scheidend sein.

Anders als Sony setzt JVC 
bei HDV nicht auf 1.080 Zeilen und 
50 Halbbilder, sondern auf 720 Zei-
len und 25 Vollbilder. Nun gibt es 
immer noch Leute, die glauben, dass 
mehr Zeilen ganz automatisch auch 

eine höhere Bildqualität bewirken 
müssten. All denen ist ein Blick auf 
den HD100 von JVC besonders zu 
empfehlen, denn der beweist das 
Gegenteil: Die Bildqualität ist beein-
druckend gut, übertrifft in einigen 
Aspekten durchaus, was man von 
FX1/Z1 kennt, auch wenn der JVC-
Camcorder in anderen Punkten den 
Kürzeren zieht und in der Gesamt-
wertung nicht vorne liegt. In keinem 
Fall ist es aber so, dass Welten zwi-
schen der mit den Geräten erreich-
baren Bildqualität lägen (mehr dazu 
im Abschnitt Bildqualität).
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Kunststück
JVC will mit dem HDV-Camcorder GY-HD100 ein Kunststück 
schaffen: Top-Bildqualität und Profi-Features zu vergleichs-
weise günstigen Preisen.

TEXT: C. GEBHARD, G. VOIGT-MÜLLER • BILDER: NONKONFORM

Der HDV-Camcorder JVC GY-HD100 
zeichnet in seiner höchsten Bild-

qualitätsstufe HDV-Signale mit 
720 Zeilen und unterschiedlichen 

Bildraten auf, darunter auch in 
24p. Er kann aber auch als DV-

Camcorder betrieben werden — 
ebenfalls mit unterschiedlichen 
Bildraten. Die Besonderheit des 

Camcorders ist sein 1/3-Zoll-
Wechselobjektivanschluss. Der

Bajonett-Anschluss ermöglicht via 
Adapter auch die Verwendung von 
Filmobjektiven. Den Ton zeichnet 
der HD100 im HDV-Modus mit 2 

Kanälen auf, im DV-Modus
wahlweise mit 2 oder 4 Kanälen 

in 32 oder 48 Bit.



Anderes Konzept
JVC hat den GY-HD100 als 

kompakten Schultercamcorder für 
Semiprofis und Profis konzipiert. 
Denen ist laut Marktforschung be-
sonders wichtig, dass man das Ob-
jektiv wechseln kann. Ob sie das 
dann auch wirklich tun, ist eine an-
dere Frage: Viele Käufer von Ca-
non-XL-Camcordern etwa nennen 
das Wechselobjektiv als wichtiges 
Kaufargument, besitzen aber nur 
das mitgelieferte Standardobjektiv 
und haben auch noch nie andere 
Objektive genutzt — aber sie könn-
ten eben, wenn sie wollten. Es soll 
aber an dieser Stelle auch nicht ver-
schwiegen werden, dass die Kombi-
nation aus Canons XL-2 und dem 
Mini35-Adapter von P+S so etwas 
wie die Standardausrüstung für In-
dependent-Filmer geworden ist. 
Diese Nutzergruppe stellt zwar an 
der Gesamtzahl der Canon-Cam-
corder-Besitzer sicher einen kleinen 
Prozentsatz dar, zieht aber einen 
hohen Aufmerksamkeitswert auf 
sich.

Nun greift JVC beim HD100 
also das Wechselobjektiv-Konzept 
auf, und P+S hat auch schon eine 
passende Version seines Filmlook-

Adapters entwickelt, der es erlaubt, 
35-mm-Filmobjektive zu verwenden.

Adapter werden beim Thema 
Objektive insgesamt für den HD100 
ganz zweifellos eine große Rolle 
spielen: Der Camcorder arbeitet 
nämlich mit 1/3-Zoll-CCDs als Bild-

sensoren und es gibt zumindest 
nach dem Informationsstand der 
Redaktion bislang nur ein einziges 
HD-Objektiv, das für diese Chip- 
und Bajonettgröße passt, nämlich 
das Fujinon Th16x5.5BRMU. Wer 
ein anderes als dieses HD-Objektiv 

www.film-tv-video.de

Dieser Artikel wurde aus dem Online-Dienst www.film-tv-video.de kopiert. Der Artikel und Ausdrucke davon sind nur für den 
persönlichen Gebrauch von registrierten Nutzern des Online-Dienstes www.film-tv-video.de bestimmt.  Alle Nutzer haben bei 
der Registrierung den Nutzungsbedingungen von www.film-tv-video.de zugestimmt, die das Kopieren und Weiterverbreiten un-
tersagen. Keine Gewähr für Vollständigkeit und Richtigkeit, keine Haftung für Fehler und Irrtum.

Seite 2 von 12

720p oder 1.080i?
Der HDV-Standard regelt die Aufzeichnung von HD-Videosignalen auf DV-Bänder in zwei grundlegende 

Varianten: Vollbildfolgen mit 720 Zeilen pro Bild (720p) und Halbbildfolgen mit 1.080 Zeilen pro Bild (1.080i). 
Für alle Videosignale ist festgelegt, dass sie mit MPEG-2 komprimiert werden (MP@H-14 mit 4:2:0 in 8 Bit). Als 
Bildseitenverhältnis ist 16:9 festgelegt.

Wird in 720p auf HDV-Band aufgezeichnet, darf das mit 25, 30, 50 oder 60 Vollbildern pro Sekunde er-
folgen, die Bildhelligkeit wird stets mit einem Raster aus 1.280 x 720 Bildpunkten erfasst, wobei es sich um quad-
ratische Bildpunkte (Square Pixels) handelt. Das Bildsignal wird mit einer Videodatenrate von ungefähr 19 Mbps 
aufgezeichnet. Digitale Daten werden über die IEEE-1394-Schnittstelle als Transport Stream ausgegeben.

Im 1.080i-Modus sind 50 oder 60 Halbbilder erlaubt, die in 1.440 x 1.080 Bildpunkte zerlegt weden (Non-
Square-Pixels im Pixel-Seitenverhältnis 4:3). Die Videodatenrate beträgt 25 Mbps. Digitale Daten werden über 
die IEEE-1394-Schnittstelle als Packetized Elementary Stream ausgegeben.

Die Bildsignale werden dann als Long-GoP-MPEG-Datenströme auf das Band geschrieben. Das bedeutet, 
dass von jeder aufgezeichneten Bildsequenz nur für einige wenige Bilder die volle Bildinformation gespeichert 
wird, die restlichen Bilder werden dadurch definiert, dass die Unterschiede zu früheren und folgenden Bildern 
erfasst sind. Bei 720p werden jeweils sechs Frames zu einer GoP zusammengefasst, bei 1080i sind es 12 Frames 
(bei 50-Hz-Aufnahmen).

Audiosignale werden als MPEG-1-Layer-2-Datenströme aufgezeichnet. HDV bietet zwei Tonkanäle mit 
16-Bit-Quantisierung und 48-kHz-Sampling. Die Audiodatenrate beträgt 384 kbps, was einer 4:1 Kompression 
entspricht.

Generell und ohne auf konkrete Einzelgeräte einzugehen, lässt sich sagen, dass 720p-HDV vom Format 
her aufgrund der kürzeren GoP etwas robuster und unanfälliger gegen Störungen ist, die auf Dropouts oder an-
deren Band/Auf-nahmefehlern basieren. 720p erreicht wegen der progressiven Bildfolge eine höhere Vertikalauf-
lösung, 1080i-HDV bietet dagegen Vorteile in der Bewegungsauflösung und schreibt, wegen der höheren Daten-
rate von 25 Mbps, ein Quäntchen mehr von der ursprünglich von Camcorder erfassten Bildqualität aufs Band.

Für die Bildqualität, die man am Ende auf dem Schirm sieht, sind aber — darauf sei an dieser Stelle expli-
zit hingewiesen — die Unterschiede zwischen konkreten Geräten wichtiger und größer als die prinzipiellen Un-
terschiede zwischen 720p- und 1080i-HDV. In der Signalverarbeitung, durch die Kompressionsalgorithmen und 
auch durch Signalwandlungsprozesse können weitaus gravierendere Differenzen in der Bildqualität auftreten, als 
durch die grundlegenden HDV-Parameter vorgegeben ist.

Henkel, kompakte
Bauweise, niedrige

Silhouette, XLR-
Buchsen: Der GY-HD100 

knüpft am Erfolgs-
rezept der Semiprofi-

Camcorder an und 
führt es weiter. 



nutzen will, muss also derzeit 
zwangsläufig auf einen Adapter zu-
rückgreifen.

Ergonomie,
Handling,
Design
Mit 

dem längs 
verstellbaren 
Schulterpolster und dem 
seitlich justierbaren Sucher kann 
der Camcorder recht gut an die 
körperlichen Voraussetzungen des 
jeweiligen Nutzers angepasst wer-
den. Einzig der separat montierbare 
Monitorlautsprecher, 
der wie eine einzelne 
Kopfhörer-Ohrmu-
schel konzipiert ist, 
wollte im Test nicht 
so richtig an die Oh-
ren einiger Testperso-
nen passen. Schade für 
die, deren Ohren an 
Stellen sitzen, die von den 
JVC-Ingenieuren nicht einge-
plant wurden, denn dieses Mit-
hörkonzept ist eigentlich ganz cle-
ver und praxisnah: Man kann den 
Ton, der aufs Band kommt, gut mit-
hören, ohne einen Kopfhörer tra-
gen zu müssen und an ein Kabel ge-
fesselt zu sein. Und -— bei sachge-
mäßem Einsatz -— ohne Rückkopp-
lungen befürchten zu müssen.

Auf dem Stativ macht der 
GY-HD100 eine gute Figur: die aus-
wechselbare Bodenplatte ist massiv 
genug ausgeführt, um den Camcor-
der stabil auf einem Stativkopf zu fi-
xieren. Zusätzliche Gewinde in der 
Bodenplatte schaffen die Möglich-
keit, Objektivzubehör wie etwa 
Trägersysteme für Filter und Kom-
pendien oder gänzlich andere Bo-
denplatten zu montieren. Das ist 
ein Novum in dieser Camcorder-
klasse und illustriert die Zielrich-
tung, die JVC 
diesem Camcor-
der gibt.

Am vor-
deren Ende der 
Bodenplatte lässt 
sich eine kleine 
Stütze ausziehen, 
deren Sinn sich nicht sofort 
erschließt: Ausgezogen 
verhindert sie, dass der 
etwas frontlastige Cam-
corder nach vorne kippt, 

wenn er auf einer ebenen Fläche ab-
gestellt wird.

Das bewährte Henkelmann-
Design der gehobenen Kompakt-

camcorder aller Her-
steller hat 

auch 
JVC 

beim 
HD100 weitge-

hend beibehalten: eine sinn-
volle Entscheidung. Den mitt-

lerweile zum Standard geworde-
nen Ausklappschirm 

gibt es ebenfalls.
Ergonomisch 

und hap-
tisch ist 
der 

HD100 
recht gut ge-
lungen, er ist 
wertig ausgeführt, die 
Bedienelemente, Scharniere 
und Klappen sind für die Preisklas-
se des Geräts vorbildlich. Lediglich 
die Gummikäppchen, die einige An-
schlüsse bei Nichtbenutzung schüt-

zen und abdecken, dürften 
in der Praxis wohl in vielen 
Fällen rasch im Orkus ver-

schwinden. Streiten 
lässt sich auch über 
die Sinnhaftigkeit der 

Position 
und 
Grup-
pierung 

einzelner Schalter und Tasten: bei 
kompakten Camcordern ist das 
eben immer ein konstruktiv schwie-
rig zu lösendes Thema.

Wechselobjektiv
Wie schon angesprochen, 
gibt es derzeit keine große 

Auswahl an direkt mit 
dem GY-HD100 ver-
wendbaren Objekti-

ven: das müssen 
HD-Linsensysteme 
sein, die auf 1/3-
Zoll-Bildsensoren 
abgestimmt sind.
Das Standardob-

jektiv für den 
HD100 ist also bis auf 

weiteres das vom Optik-
spezialisten Fujinon speziell für die-

sen Camcorder konzipierte 
Th16x5.5 BRMU, ein 16fach Zoom 
mit 5,5 mm Anfangsbrennweite. Mit 
diesem Objektiv liefert JVC den 
Camcorder GY-HD100 aus.

Das Objektiv deckt den 
Brennweitenbereich von 5,5 bis 88 
mm ab, bei einer maximalen Licht-
stärke von 1:1,4 (am weitwinkligen 
Ende). Die Blende lässt sich mit dem 
Objektiv wahlweise automatisch 
oder manuell regeln, ebenso auch 
der Zoomfaktor. Für Nahaufnah-
men steht ein Makrofokusring zur 
Verfügung, der extreme Nahaufnah-
men erlaubt.
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Als
Schulter-

camcorder mit
großem Sucher und

Wechselobjektiv konzipiert: Der 
HDV-Camcorder GY-HD100 von JVC.



Das Objektiv macht beim 
ersten Kontakt durchaus einen gu-
ten Eindruck, ist mechanisch wertig 
ausgeführt und erinnert stärker an 
Profi-ENG-Objektive als an die übli-
che Consumer-Ware.

Allerdings merkt man dem 
Objektiv beim genaueren Hinsehen 
den Sparzwang an, unter dem es 
konstruiert werden musste, damit 
es ins Preisgefüge des Camcorders 
passt: Es bietet keine Innenfokussie-
rung, die Frontlinse dreht sich also 
beim Scharfstellen. Beim Fokussie-
ren — was ausschließlich manuell 
geht, weil ein Autofokus fehlt -— 
verändert sich die Bildgröße deut-
lich: bei anderen modernen, hoch-
wertigen ENG-Linsen ist dieser Ef-
fekt hingegen völlig eliminiert oder 
zumindest sehr weit minimiert. Das 
Objektiv ist also ganz zweifellos 
kompromissbehaftet und das zeigt 
sich auch in der Abbildungsleistung.

In bestimmten Situationen 
treten nämlich bei dem Objektiv 
Abbildungsfehler auf, die der Fach-
mann als chromatische Aberration 
bezeichnet, sichtbar als cyan- oder 
magenta-farbene Farbsäume an Ob-
jektkanten im Bildmotiv. Schon kurz 
nachdem JVC die ersten Camcor-
der des Modells HD100 ausgeliefert 
hatte, diskutierten erste Kunden in 
den einschlägigen Internet-Foren 
dieses Problem. Prinzipiell lassen 
sich die auf der unterschiedlich star-
ken Brechung verschiedener Licht-
wellenlängen beruhenden Abbil-
dungsfehler bei der Objektivherstel-
lung korrigieren. Im Preissegment 
dieses Objektivs sah Fujinon aller-
dings offenbar wenig Spielraum, hier 
aktiv zu werden und die von ande-
ren Objektiven dieses Herstellers 
gewohnte Qualität zu liefern.

Wie wirkt sich das Problem 
für den Filmer aus, der mit dem 
GY-HD100 arbeitet? In den meisten 
Fällen wird es wohl so sein, dass 
der Videofilmer von diesem Abbil-
dungsfehler gar nicht behelligt wird, 
so war es nämlich auch beim Groß-
teil der Aufnahmen, die im Rahmen 
dieses Tests entstanden. Bei dem 
Testmuster, das film-tv-video.de zur 
Verfügung stand, ließ sich der Effekt 
in erster Linie dann provozieren, 
wenn die Bildschärfe nicht korrekt 
eingestellt war und auf harte, kon-
trastreiche horizontale Kanten ein-
gezoomt wurde. Lag die Schärfe    

exakt auf der Kante, waren die 
Farbsäume nicht zu sehen oder be-
wegten sich in einem schmalen, ak-
zeptablen Bereich. Aber: Das Prob-
lem ist vorhanden, das soll nicht be-
stritten werden.

Bildqualität
JVC konnte die Bildqualität 

im Vergleich zum ersten HDV-Cam-
corder JY-HD10 deutlich verbes-
sern: bewegte Objekte werden 
schärfer und natürlicher abgebildet, 
der Camcorder ist wesentlich un-
empfindlicher gegen die durch 
Punktlichtquellen im Bild ausgelös-
ten Smear-Störungen (hier muss er 
auch den Vergleich zu anderen 
hochwertigen Camcordern seiner 
Preisklasse nicht scheuen). Der 
neue HDV-Camcorder ist auch we-
sentlich stabiler, wertiger und bes-

ser durchdacht konstruiert.
Vor allem haben es die Ent-

wickler den Kunden auch etwas ein-
facher gemacht, die einzelnen Auf-
zeichnungsmodi zu durchschauen 
und einzustellen: Statt im Einstell-
Menü zahllose Zeilenzahlen, Bildra-
ten und Formate aufzuführen, nennt 
JVC im Menü schlicht HDV und DV 
— mit jeweils unterschiedlichen 
Frame-Raten. Auch die möglichen 
Ausgabeformate sind wesentlich ü-
bersichtlicher gelistet und klarer an-
wählbar.

Wer in Europa lebt und mit 
dem HD100 in HDV aufzeichnet, 
wird sich in den meisten Fällen für 
HDV-HD25P entscheiden, denn das 
ist die höchste Bildqualität, die der 
Camcorder für die 50 Hz-Welt bie-
tet. HDV-HD25P steht bei JVC für 

die HDV-Aufzeichnung mit 720 Zei-
len und 25 progressiven (Voll-)Bil-
dern. Die ebenfalls möglichen 30 
progressiven Bilder sind primär für 
den US- und den japanischen Markt 
interessant.

Die wichtigste Erkenntnis des 
Bildtests: Die Bilder des GY-HD100 
können es durchaus mit denen des 
Z1 von Sony aufnehmen. Sie sind 
ausgesprochen detailreich und kön-
nen selbst schwierige Motive über-
zeugend bewältigen. Die im Herbst-
wind bewegten Blätter eines Bau-
mes — ein Alptraum für jedes 
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In der extremen Vergrößerung gut 
zu sehen: Es können Farbstörun-
gen an Objektkanten auftreten.

Die Bilder des 
GY-HD100
können es 
durchaus mit 
denen des Z1 
von Sony auf-
nehmen.



Kompresssionsverfahren — etwa 
waren deutlich zu erkennen und 
schön durchgezeichnet. Auch die 
recht realistische, vielleicht einen 
Tick zu nüchtern-entsättigte Farb-
wiedergabe überzeugt, auch wenn 
die Blende im Automatikmodus bis-
weilen etwas zu helle Bilder liefert. 
Farbsättigung und Blendenautomatik 
können ohnehin an die individuellen 
Vorstellungen angepasst werden.

Um den Schärfeeindruck von 
HDV optisch noch weiter zu stei-
gern, wählten die Ingenieure von 
JVC in der Grundeinstellung eine 
für den Geschmack der Tester et-
was zu starke Kantenaufsteilung. 

Die lässt sich aber im »Detail«-
Menü so korrigieren, dass die Bilder 
natürlicher wirken.

Sehr gut: Motive mit viel Be-
wegung konnte der HD100 deutlich 
besser auflösen als sein Vorgänger 
HD10. Die Bewegung eines vorbei-
fahrenden Busses wirkte trotz 25 
Vollbildern nicht stroposkopartig 
zerhackt, sondern vergleichsweise 
flüssig. Auch die Schärfe des beweg-
ten Objekts war akzeptabel. Hier 
kommen auch Geschmacksfragen 
ins Spiel, denn die Frage ob 24 oder 
25 Vollbilder als »natürlicher«, 
»filmischer« oder »realistischer« 
empfunden werden, lässt sich nur 

individuell beantworten. Dennoch 
ist klar, dass mit dieser Bildrate kein 
vollkommen flüssiger Bildeindruck 
entstehen kann, das liegt in der Na-
tur der Sache: Ob man das besser 
oder schlechter findet, ist ein ande-
re Frage. Schnelle Schwenks sind für 
diese Art der Aufzeichnung jeden-
falls nicht zu empfehlen. Akzeptiert 
man die Rahmenbedingungen der 
progressiven Aufzeichnung mit 25 
Bildern mit ihren Vor- und Nachtei-
len als gegeben, dann liefert der 
JVC-Camcorder innerhalb dieser 
Vorgaben sehr gute Ergebnisse.

JVC bietet im Menü zusätz-
lich auch die Möglichkeit, die Funkti-
on »Motion Smooth« einzustellen. 
Die soll helfen, Bewegungen noch 
flüssiger darzustellen. Die Tester 
konnten allerdings beim Zuschalten 
dieser Funktion keinen sicht- und 
benennbaren Effekt feststellen, was 
allerdings bei anderen Sichtungsver-
hältnissen eventuell auch schon wie-
der anders aussehen kann: Schließ-
lich hat auch der verwendete LCD-
Monitor einen Einfluss auf die Dar-
stellung.

Interessant: Der Camcorder 
kann das 720p-HDV-Material auch 
auf 1080i hochkonvertiert ausgeben 
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Bildqualität?
Kommt ganz drauf an!
HDV gibt es in verschiedenen Geschmacksrichtungen: 720p und 

1.080i stehen zur Wahl - zudem noch jeweils mehrere Bildraten. JVC hat 
den GY-HD100 als 720p-Camcorder ausgelegt, zudem beherrscht dieses 
Gerät auch noch andere Kombinationen aus verschiedenen Zeilenzahlen 
und Abtastverfahren. Und ganz normales DV kann dieser Camcorder 
auch noch. Zusätzlich kann er intern konvertieren, also etwa Szenen, die 
in 720p aufgenommen wurden, als PAL-Signal ausgeben.

Das sind schon einige Möglichkeiten, um Aussagen über die Bild-
qualität eines Camcorders zu machen. Es geht aber sogar noch detailver-
sessener: Über den FX1/Z1 von Sony wird allgemein gesagt, er erreiche 
im DV-Modus nicht die DV-Qualität des VX2000/PD170. Allerdings, so 
wenden andere ein, gelte das nur für den 4:3-Betrieb. Bei 16:9-Aufnahmen 
im DV-Modus sei der FX1/Z1 dagegen der klar bessere Camcorder, weil 
er ja über native 16:9-Bildsensoren verfügt.

Und dann kommt noch ein anderer Aspekt ins Spiel: Flachdisplays 
wie Plasma- und LCD-Schirme arbeiten progressiv mit Vollbildern, wäh-
rend die im Markt befindlichen Röhrengeräte im Zeilensprungverfahren 
(interlace) mit Halbbildern werkeln. Als generelle Regel kann gelten, dass 
progressiv aufgenommene Bilder auf progressiven Bildschirmen am besten 
aussehen, während Interlace-Sequenzen auf Interlace-Schirmen am besten 
zur Geltung kommen. In der Praxis wird es aber in den kommenden Jah-
ren normal sein, dass auf beiden Arten von Displays verschiedenste Arten 
von Signalen dargestellt werden müssen.

Das bedeutet, dass sowohl im Abspielgerät, wie auch im Display 
oder Projektor das ursprünglich aufgenommene Signal umgewandelt, kon-
vertiert und skaliert wird. Dass daraus auch negative Auswirkungen auf 
die Bildqualität erwachsen können, liegt auf der Hand. So hat die oft kol-
portierte Aussage, dass SD-Bilder auf HD-Schirmen grausam aussehen, 
hierin ihre Ursache.

Das alles erschwert das Testen und die verständliche Darstellung 
von Testergebnissen immens und beschränkt die Allgemeingültigkeit ver-
meintlich klarer Aussagen zur Bildqualität. Traurig, aber wahr.

Letztlich bleibt nur, sich im Einzelfall genau zu überlegen, wo man 
am Ende hin will: Wie und unter welchen Bedingungen soll das Endpro-
dukt überwiegend vorgeführt werden. Dann heißt es, das passende Auf-
nahmeformat auswählen, in dem man drehen und nachbearbeiten will und 
den Workflow bis hin zur Vorführung zu definieren und selbst zu testen.

Für eine relativ lange Übergangszeit, in der HD und SD parallel e-
xistieren werden und in der ganz langsam der Bestand von progressiven 
gegenüber Interlace-TV-Schirmen wachsen wird, werden diese Probleme 
existent bleiben.



und in diesem Modus sah das Mate-
rial auf dem HD-Schirm im Test be-
sonders bei schnellen Bewegungen 
im Bild noch einen Tick besser aus 
als im nativen 720p-Modus. Gibt 
man 720p-HDV-Aufnahmen down-
konvertiert aus, so dass man sie auf 
einem normalen PAL-Display be-
trachten kann, dann sieht die Bild-
qualität bei ruhigen Bildmotiven so 
aus, wie von einem guten DV-Cam-
corder — nicht besser, aber auch 
nicht schlechter. Wenn allerdings 
viel Bewegung im Bild vorkommt, 
dann stürzt die Bildqualität des he-
runtergerechneten Signals ab: Senk-
rechte Kanten sehen aus wie Käm-
me, weil aus einem progressiven 
25p- ein Interlace-50i-Signal erzeugt 
wird, und die Kompressionsartefak-
te, die bei HDV unvermeidlich sind, 
werden auch im SD-Signal deutlich 
sichtbar, ebenso wie ein massiver 
Schärfeverlust bei den bewegten 
Objekten. »Filmlook« hin oder her: 
Das sieht nicht gut aus.

Eine interessante weitere 
Aufzeichnungsart des HD100 ist 
der Modus »HDV-SD50P«. Da-
bei zeichnet der 

Camcorder ein Signal mit 576 Zei-
len und 50 Vollbildern auf — was 
von der Zeilenzahl her gewisserma-
ßen als »DV« durchgeht, aber eben 
mit 50 Voll- statt mit 50 Halbbil-
dern. Die Bildqualität in diesem Mo-
dus liegt jedoch deutlich hinter der 
vollen HDV-Auflösung des Camcor-
ders und sieht aus Sicht der Tester 
auch auf dem verwendeten progres-
siven Display nicht wesentlich bes-
ser aus, als »normale« DV-Aufnah-
men.

Im ganz normalen DV-Modus 
kann der HD100 ebenfalls betrieben 
werden. In dieser Betriebsart fiel im 
Vergleich zu anderen DV-Aufnah-
men besonders ins Auge, dass die 
Bilder des HD100 sehr ruhig und 
rauscharm sind. Wo andere DV-
Camcorder in dunklen Bildberei-
chen und an Kanten schon ein in 
der Realität nicht vorhandenes Ei-
genleben der Bildpunkte darstellen, 
wo es heimlich rauscht im Pixel-
wald, blieb der HD100 ruhig und 
klar in der Abbildung. In diesem As-
pekt ist der HD100 auch als DV-
Camcorder ganz weit vorne. Er ist 
auch relativ lichtstark, kann sich in 
dieser Disziplin aber nicht mit Spit-
zenreitern unter den DV-Camcor-
dern messen. Eine insgesamt gute 
Durchzeichnung in allen Helligkeits-
bereichen und ein gefälliger Umgang 
auch mit kontrastschwachen Moti-
ven charakterisiert den HD100 in 
der DV-Betriebsart. Interessant: Im 
DV-Modus produzierte der Cam-
corder in der Grundeinstellung kräf-
tigere Farben als in der HDV-Be-
triebsart. Den DSR-PDX10, einen 
guten DV-Camcorder, der bei 
www.film-tv-video.de als Bezugs-
punkt unter den DV-Camcordern 

dient, schlägt der HD100 von 
JVC, wenn man ihn als DV-
Camcorder betreibt, in 
puncto Bildqualität in vie-

len Punkten.
Führt man 
mit dem 
GY-
HD100 

eigene oder fremde DV-Aufnahmen 
vor, dann bietet sich dafür der IEEE-
1394-DV-Ausgang an. Aber wer hat 
schon ein Display mit einem solchen 
Eingang? Bleibt also die Ausgabe ei-
nes FBAS-Signals, denn eine Y/C-
Buchse fehlt dem Camcorder. Wer 
aber einen Bildschirm oder Projek-
tor mit analogem Komponentenein-
gang hat, dem eröffnet sich eine 
weitere Möglichkeit: der HD100 
kann beim Abspielen von DV-Auf-
nahmen ein analoges Komponenten-
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SD: Speicherchip,
Standard Definition,
oder Skin Detail?
Verwirrung ist fast schon 

der Normalzustand, wenn man in 
die Begriffswelt der digitalen Medi-
en eintaucht und darin nicht ganz 
so firm ist, wie man vielleicht sein 
sollte. Das Ganze wird dem An-
wender aber auch nicht leicht ge-
macht und der GY-HD100 bietet 
ein schönes Beispiel dafür: Die 
Buchstabenkombination SD hat bei 
diesem Gerät gleich drei verschie-
dene Bedeutungen.

Der HD100 kann als HDV-
Camcorder mit 720 Zeilen und 
progressiver Bildfolge arbeiten,
einem der beiden derzeit propa-
gierten High-Definition-Formate. 
Gleichzeitig kann er aber auch im 
DV-Format aufnehmen und zeich-
net dann ein Bildsignal mit 625 
Zeilen im Halbbildverfahren auf, 
also ein Standard-Definition-Signal, 
kurz SD genannt.

Einmal für gut befundene 
Einstellungen von Schwarzwert, 
Gamma, Sättigung und weiteren 
Parametern lassen sich beim 
HD100 speichern — im Gerät 
aber auch auf einem austauschba-
ren Speicherchip. Als Speicherme-
dium verwendet JVC dafür eine 
SD-Speicherkarte.

Wird aber im Sucher das 
Kürzel SD eingeblendet, dann 
steht das weder für Standard Defi-
nition noch für die Speicherkarte, 
sondern für die Funktion Skin
Detail, die sich beim HD100 so 
einrichten lässt, dass Hauttöne au-
tomatisch erkannt und softer dar-
gestellt werden.

SD und SD und SD ist also 
nicht dasselbe. Nicht einmal in ein 
und demselben Gerät.



signal ausgeben, das auf einem ent-
sprechenden Monitor wirklich sehr 
gut aussieht. Auch Aufnahmen, die 

mit anderen Geräten gemacht wur-
den, gewinnen über diesen Betrach-
tungsweg noch einmal an Vorführ-
qualität.

Praxisbetrieb, Ausstattungs-
besonderheiten
JVC liefert den Camcorder mit 

einem kleinen Akku aus und gibt da-
für eine Betriebsdauer von ungefähr 
einer Stunde an. Im Test kam je-
doch der dickere Akku mit einer 
Kapazität von 2.800 mAh zum Ein-
satz, im normalen Aufnahme-Misch-
betrieb erreichten die Tester aber 
selbst mit diesem Akku im Mittel 
nur eine Betriebsdauer von einer 
guten Stunde. Der Camcorder zieht 
also recht viel Leistung und es 
empfiehlt sich, gleich mehre-
re der großen Akkus zu or-
dern oder auf eines der 
schon verfügbaren Profi-
Akkusysteme umzurüs-
ten (siehe Abschnitt 
Profizubehör). Immer-
hin legt JVC ein Dop-
pelladegerät bei.

Der HD100 
ist insgesamt gut 
ausgestattet, in 
einigen Aspekten 
hat JVC jedoch auf 

die Devise 
»weniger ist 
mehr« gesetzt, 
was sich aber 
durchaus posi-
tiv auswirkt. 
So steigert der 
Verzicht da-
rauf, ein für 
Semiprofis und 
Profis be-
stimmtes Ge-
rät mit Firle-
fanz-Funktio-
nen zu über-
frachten, das 
Wohlbefinden 
beim Arbeiten 

mit diesem Camcor-
der.
Die Zurückhaltung 
bei den Anschlüssen 
wird bei eher con-
sumer-orientierten 
Anwendern nicht 
auf Gegenliebe sto-
ßen, den Profi aber 
kaum stören: Beim 
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Profizubehör
JVC bietet ab sofort einen 1/2-Zoll-Objektiv-Adapter an, so dass 

sich auch 1/2-Zoll-Bajonett-Objektive mit dem Camcorder nutzen lassen.
Weiter präsentierte das Unternehmen den Diskrecorder DR-

HD100, der in Versionen mit 40 und 80 GB zu Nettopreisen ab etwa 
2.000 Euro erhältlich sein soll. Damit ist es dann möglich, HDV-Material 
direkt auf Harddisk aufzuzeichnen. 

Neu im Angebot ist auch eine IDX-Akku-Halterung inklusive Lade-
gerät. Mit den IDX-Akkus lassen sich deutlich längere Laufzeiten erreichen 
als mit den Standard-Akkus, die JVC anbietet.

P+S-Technik bietet einen Filmlook-Adapter an, mit dem sich 35-
mm-Film-Optiken an JVCs HDV-Camcorder verwenden und somit Auf-
nahmen mit filmähnlicher Schärfentiefe erzielen lassen.

Optex hat einen Adapter entwickelt, mit dem sich Nikon-Fotoob-
jektive am HD100 verwenden lassen.

Von Chrosziel kommt das Kompendium 411-53PK.
Das Stabilisierungs-System Artemis DV Pro von Sachtler lässt sich 

mit dem JVC-Camcorder einsetzen.
Der Gold-Mount von Akkuspezialist Anton/Bauer bietet ein Real-

time-Interface, mit dem sich die verbleibende Laufzeit des Akkus im Su-
cher anzeigen lässt. Außerdem bietet die Akkuhalterung QR-JVC 7/14 
HDV die Möglichkeit, etwa Kameraleuchten anzuschließen und aus dem 
Kameraakku mit Strom zu versorgen. Auch Drahtlos-Empfänger, Hard-
disk-Recorder oder anderes Zubehör lassen sich hier anschließen und aus 
dem Anton/Bauer-Akku speisen.

Auch PAG zeigte einen neuen Akku-Adapter mit zusätzlichen Mög-
lichkeiten, um ENG-Leuchten oder auch den DR-HD100 anzuschließen.



Modell HD100 ist die 
IEEE-1394-Buchse 
nur als Ausgang 
beschaltet, nur 
das teurere Mo-
dell HD101 bietet 
hier auch einen 
Eingang. Ansons-
ten gibt es nur einen 
analogen Komponenten-
ausgang (Cinch-Buchsen) 
an dem auf Wunsch 
auch ein Composite-
Signal zur Verfügung 
steht. Zwei Kopf-
hörer-Miniklin-
ken-Anschlüsse 
und eine Line-
Out-Audiobuchse 
gibt es noch, so-
wie zwei XLR-
Eingänge — das 
war's.

Der Cam-
corder bietet 
über das Einstell-
menü viele Mög-
lichkeiten in die 
Signalverarbeitung 
einzugreifen: 
Knie, Gamma, 
Blendenarbeitspunkt, Farbsättigung, 
Weißwerte, Black-Stretch und 
-Compress sowie einiges weitere 

lassen sich hier beeinflussen. 
Beim HD100 kann  etwa das 
Master Black (Schwarzwert) 
in mehreren Stufen angeho-
ben oder auch reduziert 
werdenen, was nützlich ist, 
wenn man Bilder mit kräfti-
gem oder eben reduziertem 
Schwarz wünscht. Die Knie-
Funktion lässt sich auch ma-
nuell einstellen, so dass bei 
Motiven mit ungleich verteil-
tem Bildkontrast der Kon-
trastumfang des Camcorders 
optimal ausgenutzt werden 
kann (der Kniepunkt kann in 
Fünferschritten zwischen 80 

und 100 % 
verschoben 
werden.
Der Shutter kann 
auch auf fein abge-
stuften Variable-
Scan-Betrieb ein-
gestellt werden 
(1/24 bis1/1.982,8), 
um Computerbild-
schirme störstrei-
fenfrei abfilmen zu 
können — ein 
sinnvolles Feature, 
das Sony seinen 
HDV-Camcordern 
nicht spendiert 
hat.
Hilfreich ist Focus-
Assist, eine Scharf-
stellhilfe, die den 
Sucher auf 
Schwarzweiß-Dar-
stellung umstellt 
und die Kanten 
der jeweils scharf 
abgebildeten Ob-
jekte mit einer 
blauen Linie auf-
steilt und markiert. 

Damit kann man auch 
mit dem Sucher und dem 

3,5-Zoll-Ausklappdisplay (beides 
Farb-LC-Displays in 16:9) einigerma-
ßen passabel scharfstellen. Eine ge-
wisse Restunsicherheit beim manu-
ellen Scharfstellen kann aber auch 
Focus Assist nicht ausräumen. Su-
cher und Ausklappschirm können 
immer nur alternativ genutzt wer-
den, beides gleichzeitig einzuschal-
ten ist nicht möglich.

Wie von Profisuchern be-
kannt, verfügt auch der HD100 — 
zusätzlich zu Focus Assist — über 

einen Peaking-Regler, mit dem sich 
die Kanten im Sucherbild (und nur 
dort) aufsteilen lassen, Die Hellig-
keit von Sucher und Display lässt 
sich getrennt und zwar jeweils di-
rekt mit einem Regler (Sucher) 
oder Tasten (Ausklappdisplay) ein-
stellen.

»Header-Rec« ist eine nette 
Vereinfachungsfunktion: Stopp- und 
Record-Taste gleichzeitig drücken, 
dann spult der Camcorder das ein-
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gelegte Band zurück und zeichnet 
am Bandanfang einen technischen 
Vorspann auf (Farbbalken gefolgt 
von Schwarzsignal), und zwar so 
lange, wie man das im Menü einge-
stellt hat (Standard: je 30 Sekun-
den). Auch einen Testton kann der 
Camcorder generieren, den gibt er 
dann auf Wunsch parallel zum Farb-
balken aus.

Beim Thema Timecode bie-
tet der Camcorder die in seiner 
Bauform und Geräteklasse übliche 
Funktionalität: Freerun, Record und 
Regenerate stehen zur Auswahl.

Die Funktion »Smooth Tran-
sition« sorgt beim Zuschalten von 
Gain (Verstärkung) oder beim Um-
schalten auf einen anderen Weißab-
gleichswert für einen sanften Über-
gang, so dass der Wechsel dem Be-
trachter nicht so stark auffällt. Da-
mit lassen sich im dokumentari-
schen und News-Bereich Wechsel 
von draußen nach drinnen — oder 
umgekehrt — schon bei der Auf-
nahme schöner gestalten.

Der GY-HD100 ist mit ei-
nem Lüfter ausgestattet, der seinen 
Dienst aber so leise verrichtet, dass 
er neben den Geräuschen der 
Blendenautomatik und den ebenfalls 
recht leisen Laufwerkgeräuschen 
nicht störend ans Gehör oder ins 
Mikro dringt.

Verzichtet hat JVC beim GY-
HD100 auf die Lolux-Funktion, die 
viele Profi-Camcorder dieses Her-
stellers aufweisen: eine Funktion, 
die Aufnahmen mit reduzierter Auf-
lösung auch noch bei extremer 
Dunkelheit erlaubt. Es wäre in der 
tat etwas widersinnig gewesen, ei-
nen HD-Camcorder damit aus-
zustatten. Dennoch muss sich der 
HD100 in puncto 
Lichtstärke nicht 
verstecken und 
schafft auch bei wenig 
Licht noch akzeptable Bilder. Be-
eindruckend und mittlerweile bei 
JVC zu einer echten Stärke gereift, 
ist die Verstärkerschaltung. Hebt 
man das Signal um +9 dB 
an, muss man schon sehr 
genau hinsehen, um über-
haupt verstärktes Rau-
schen zu sehen: imposant. 
Auch bei der maximalen 
Verstärkung um +18 dB 
ist das Ergebnis noch mehr 
als nur akzeptabel — auch 

wenn 
diese Stufe 
natürlich 
nicht mehr 
ohne sicht-
bare 
Rauschan-
teile im Bild 
bleibt.

Der 
GY-HD100 kann, 
wie schon ausgeführt, 
mit unterschiedlichen Zeilen-
zahlen und Bildraten arbeiten. Es 
empfiehlt sich aber, pro Band je-
weils immer im gleichen Format zu 
bleiben, sonst stößt man beim Bet-
rachten der Aufnahmen auf Proble-
me: Wenn der Camcorder auf ein 
anderes Format umschalten muss, 
dauert es einige Sekunden, bis wie-
der Bilder ausgegeben werden und 
alles wieder stabil läuft. Hat man 

ein Multiformat-Dis-
play ange-

schlos-
sen, braucht auch dieses bei jedem 
Formatwechsel einige Zeit, bis es 
sich wieder synchronisiert hat. 
Wechselt man von 25/50 Hz auf 
24/30/60 Hz, was der Camcorder e-

benfalls beherrscht, dann 
ist sogar ein Neustart des 
Geräts, also einmal Aus- 
und wieder Einschalten 
nötig — und zwar so-

wohl bei der Aufnahme, wie 
bei der Wiedergabe. 
Wer also auf dem glei-
chen Band verschiede-

ne Formate einsetzt, der 
tut sich selbst keinen 

Gefallen und 
schafft sich auch 
keine Freunde, 
wenn er das Band 
zur Vorführung 
oder Bearbeitung 

weitergibt. Da sich 
mittlerweile auf einer 
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DV-Kassette 
auch ganz 
unterschied-
lich kodiertes 
Material be-
finden kann, 
ist es sehr 
empfehlenswert, die Kassetten mit 
allen nötigen Infos zu beschriften: 
Format, Zeilenzahl, Bildrate.

Der HD100 kann DV, 
DVCAM und HDV 720p abspielen, 
HDV 1080i-Aufnahmen kann er 
nicht wiedergeben.

Bildfunktionen
Panasonics AG-DVX100 lös-

te mit Funktionen wie 24p-
Aufzeichnung und Cine-
Programmen einen Trend 
aus: Fast jeder neue DV- 
oder HDV-Camcorder, der 
sich auch an die Profis rich-
tet, bietet mittlerweile sol-
che Funktionen. JVCs 
HD100 ist dabei keine Aus-
nahme — auch er ist üppig 
damit bestückt. So ist es in 

einem der Einstellmenüs möglich, 
Gamma und Farbmatrix — die sich 
auch separat justieren lassen — mit 
einem einzigen Tastendruck zu ver-
ändern: Dazu muss der Filmer ledig-
lich das Aufzeichnungs-Programm 
Cinelike auswählen.

Cinelike sorgt dafür, dass das 
Bild in erster Linie dunkler und 
schummriger wirkt — die Entwick-

ler der großen Hersteller scheinen 
das offenbar für einen filmähnlichen 
Look zu halten. Wer das nicht so 
sieht, kann stattdessen Farbmatrix 
und Gamma auch individuell und 
stufenweise anpassen. Es erfordert 
aber etwas Zeit, Mühe und einige 
Tests, bis man hier zu den ge-
wünschten Resultaten kommt -— 
und dürfte wirklich nur für Indepen-
dent-Filmer interessant sein, die den 
HD100 beispielsweise mit einer 
Filmoptik einsetzen und damit auch 
einen Spiel- oder Kurzfilm drehen 

möchten, der möglichst 
nahe an den Filmlook he-
rankommen oder der am 
Ende sogar auf Film belich-
tet werden soll.
Im Camcorder selbst las-
sen sich zwei individuell 
eingestellte Aufzeichnungs-
Programme speichern, auf 
eine SD-Speicherkarte (16 
MB, mitgeliefert) passen 
vier weitere Programme. 
Das Prozedere beim Ein-
stellen und Speichern der 
Programme ist jedoch nicht 
besonders komfortabel, 
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Der
Ausklappschirm

 des GY-HD100 weist ein Seitenverhältnis von
ungefähr 3:2 auf, quasi als Kompromiss zwischen

 4:3 und 16:9. Die HDV-Bilder im Format 16:9
werden mit einem schwarzen Streifen am oberen und 
unteren Bildrand dargestellt, bei 4:3-Bildern werden 
alle Pixel genutzt, das Bild wird aber oben und unten 

angeschnitten.

Auf einer SD-Speicher-
karte lassen sich Einstel-

lungen der Camcorder-
Parameter sichern.



hier wünschte man sich eine etwas 
eingängigere Menüstruktur. Schön 
wäre es auch, wenn man die unter-
schiedlichen Files direkt mit einer 
Taste aufrufen könnte. Panasonic 
hat das beim DVX100 so gelöst, 
diese Möglichkeit vermissten die 
Tester beim HD100.

Skin Detail ist eine Funktion, 
über die sich besonders die Video-
filmer freuen, die sich auf Motive 
mit viel nackter Haut spezialisiert 
haben: Die Skin-Detail-Funktion 
sorgt dafür, dass die Kantenaufstei-
lung im Hauttonbereich nicht aktiv 
ist, man kann sogar Hauttöne softer 
und »glatter« darstellen. Fürs Ein-
stellen muss man allerdings in die 
Tiefen des Menüs vordringen, was 
wohl wirklich nur dann interessant 
sein dürfte, wenn die optimale Auf-
zeichnung von Haut im Vorder-
grund einer Produktion steht.

Positiv 
sind drei User-

Tasten, die JVC dem 
Camcorder spendiert hat. Sie er-

möglichen es, Funktionen, die nor-
malerweise im Menü versteckt sind, 
direkt auf diese Tasten zu legen. Die 
Auswahl der verfügbaren Funktio-
nen beschränkt sich auf Black 
Stretch und Compress in verschie-
denen Stufen, Farbbalken, Blenden-
Arbeitspunkt sowie Weißabgleich.

Eine sinnvolle Ergänzung der 
Funktionen, die das Bild betreffen, 
ist »Full-Auto«. Mittlerweile bieten 
viele professionelle Geräte solche 
Automatikfunktionen, haben sie 
doch den unschätzbaren Vorteil, 
dass man damit auch auf die Schnel-
le in den meisten Situationen 
brauchbare Bilder einfangen kann. 
Aber der Begriff »Full-Auto« kann 
eben vielerlei bedeuten, und beim 
HD100 lernten die Tester eine neue 
Variante kennen: Während die 
meisten Geräte im Automatikmo-
dus standardmäßig alles vollautoma-
tisch regeln (Farbbalance, Blende, 
Shutter, Verstärkung, Fokus) und 
man bei komfortableren Geräten ei-
nige Funktionen separat davon aus-
nehmen kann, stellt die JVC-Auto-
matik generell lediglich Blende und 
Weißabgleich selbstständig ein. Ist 
also im Camcorder noch eine ver-
änderte Farbmatrix oder Gamma-
kurve eingestellt, bleibt diese auch 
im Automatik-Modus aktiv. Das 
kann durchaus etwas verwirrend 
sein, wenn man sich im vollautoma-
tischen Modus wähnt, aber doch 
teilweise noch individuelle Vorein-
stellungen gelten.

www.film-tv-video.de

Dieser Artikel wurde aus dem Online-Dienst www.film-tv-video.de kopiert. Der Artikel und Ausdrucke davon sind nur für den 
persönlichen Gebrauch von registrierten Nutzern des Online-Dienstes www.film-tv-video.de bestimmt.  Alle Nutzer haben bei 
der Registrierung den Nutzungsbedingungen von www.film-tv-video.de zugestimmt, die das Kopieren und Weiterverbreiten un-
tersagen. Keine Gewähr für Vollständigkeit und Richtigkeit, keine Haftung für Fehler und Irrtum.

Seite 11 von 12

HERSTELLER JVC
Modell GY-HD100
Netto-Listenpreis 5.495 Euro Euro
Kurzcharakteristik HDV-Camcorder mit 720p-Aufzeichnung, Fuji-

non-Wechselobjektiv, DVCAM-Wiedergabe in-
tegrierter Farbbalken/Testton-Generator

VIDEO
Aufzeichnungsformat DV, HDV (720p)
Aufzeichnungsmedium DV-Kassette
AUDIO
Kanäle / Quantisierung 2 / 16 Bit
Samplingfrequenz 48 kHz
ANSCHLÜSSE
Video out FBAS, analoge Komponente (Cinch), Firewire
Audio in / Mic 2 x XLR
Audio out 3 x Miniklinke
Optionen DV-IN (Variante GY-HD101)



Fazit
Der HD100 ist der Camcor-

der, auf den viele unabhängige Fil-
memacher mit größeren Ambitio-
nen gewartet haben. Die Möglich-
keit, via Adapter Filmobjektive 
(aber auch andere ENG-Zooms 
oder Fotobjektive) anzuflanschen, 
ermöglicht zum vergleichsweise ge-
ringen Einstiegspreis eine für diese 
Preisklasse doch sehr hochwertige 

Bildqualität. Einige Spezialfunktionen 
bietet JVCs HD100 derzeit als einzi-
ges HDV-Gerät auf dem Markt, wer 
etwa in HDV drehen will und unbe-
dingt Variable Scan braucht, der 
braucht auch den HD100.

Für alle Anderen ist Sonys 
Z1 eine Alternative, und in einigen 
Aspekten auch ganz klar die bessere 
(siehe auch Vergleichstest FX1/Z1 
bie www.film-tv-video.de). Speziell 

für den eher dokumentarisch arbei-
tenden Allrounder, der sich nicht so 
sehr mit den Feinheiten der techni-
schen Bildparameter befassen 
möchte, dürfte der Z1 der geeigne-
tere HDV-Camcorder sein.

JVCs HD100 kann dagegen 
seine Besonderheiten unter ande-
rem besser in szenischen 
Produktionen ausspielen.

www.film-tv-video.de
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JVC Premium Händler

Im PDF können Sie die Logos anklicken und gelangen direkt auf die jeweilige Website.

www.mss-comm.de
07021-9230-0

www.vsh-online.com
08501-9119-0 www.mediatec.de       0221-8880-0

www.mpec-gmbh.de     040-577097-62

www.newi.de     0251-14125-0

www.probis.de     040-897134-0

www.provideo-berlin.de     030-435605-0

www.teltec.de     0611-18090-0

www.videocation.com     089-95823-0

Zubehör-Anbieter und -Hersteller
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www.sachtler.de
089-32158-200

www.bandpro.de   089-9454849

Im PDF können Sie die Logos anklicken und gelangen direkt auf die jeweilige Website.
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